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igMxÄt. $nni»t*.',&eUxRg (^WrtfSetblatt") Sh. 14

effieren fief) SStete im Setgell fut biefe Steuerung, unb
mit Stecht, meil biefelbe für unfere Sergtäler oon groffer
Sebeutung ift. |jerbft=©aSanIagen merben in ber ©cl) m eis
oon |jrn. @. $heuerfauf in Safel eingerichtet.

Saumcfen in ©tiifdb Oßrättigau). ®er Sahnbof
ber 9tätifd)en Saf)n foil beS gefabrbrohenben ©cf)mittner»
bacfje§ unb anbetet Umftänbe roegen unter ba§ SDorf
hinab oerlegt merben. ®ie girma Sietha & ©o. beab»

fidhtigt, ein neues groffeS SRüblenetabliffement ju
bauen.

©^ttljattèneubau in fparaôieê (Sburgau). ®ie
©inroohner oon ^ßarabieS haben eine ©ingabe an bie
^Regierung gerichtet, melche bie SoSlöfung ber ©emetnbe
oon ber ©djule in Schlatt unb @rridt)tung einer eigenen
@cf)ule anftrebt. ®ie ©emeinbe jät)lt beute 52 fd)ul»
Pflichtige Äinber; als S a u p I a tj für ein ©chulhauS ift
ein ©runbfiücf in ber Stäbe beS SafjnbofeS Schlatt
in SluSfidjt genommen.

Älircbenrenooütion. ®em ®omfapitel ber Slbtei
©t. ÜDtaurice mürbe oom SunbeSrat für bie archäo»
logifdjen SlufbedtungSarbeiten unb bie ftonfolibierung beS

©lodenturmS ber Slbtei ein Seitrag oon 50 % ber auf
ffr. 7500 oeranfcbtagten Soften im SDtajimum ffr. 3750
bereinigt.

Safjtt» itnb SSegbauten itt Vorarlberg unb Siebten»
ftein. ®er Sau ber Schwebebahn auf ben auéficf)té=
reichen fßfänber bei Sregenj roirb beginnen, fobalb
bie Noblerer Saljn unb bie Sigilfocbbabn in ©übtirol
ben Setrieb aufgenommen unb fie fid) beroäbrt baben. @§

Ijan belt fid) nämlich um ein ©bftem, ba§ noeb nirgenbs
erprobt tuorben ift.

— ffürft Sobann bon Siecbtenfiein läfjt jmei £ou=
riftenmege bauen, einen auf bie ff all nié unb einen
Oon SRafefdja gitr ©üccafiraffe. Sie Soften für
biefe gmbenroege beftreitet Der ffürft au§ ißribatmittetn.

Vcrfeßen eineè öreiftöctigen ffabriîgcbmtbeè. ©in
febr fcbroierigeS Unternehmen ift türjlicb in ©leoelanb,
Dbio, glüdlicb burebgefübrt morben. ©S bauxite ftd)
barum, eines ber ffabrilgebäube einer Stubboljfirma oon
bem ©runbftüd, auf melcbem es mehrere ffabre geftan»
ben hatte, nach einem anberen ©runbeigentum ber gnrma
ju oerfetjen. Sluf feinem SBege bortbin muffte baS ®e»
bäube quer über bie Superior Avenue, eine ber beleb»

teften ^auptftraffen ber ©tabt, transportiert merben,
roaS natürlich nicht ohne erhebliche SerfebrSftörungen
abging. ®aS Sreujeit ber Avenue nahm jroeimal 24
©tunben tn Slnfprud), unb roäbrenb biefer 3eit mujjte
ber ©traffenbabnoerfebr abgelenft merben. ®ie Seitungen
für STelepbon unb eleftrifcbeS Sicht, mie aud) bie Ober»

leitung ber ©traffenbabn mürben unterbrochen, unb aller
ÜBagenoerlebr fanb um baS grofje ©ebäube herum feinen
SBeg. ®er breiftödige Sau ift 15 m tief unb 9 m breit ;

fein ©eroidjt mirb auf 1600 t gefchâtjt. ©ein Sffiert be=

trägt ungefähr 84,000 SOU., fo baff fiep ber „llmjug"
trot) ber höbe"/ fontraftlicb auf 25,200 Söll, feftgefetjten
Äofien mobl lohnt, gür biefeS ©elb hotte aber ber
Unternehmer nicht allein baS ©ebäube nad) feinem neuen
Sauplabe ju beförbern, fonbern eS auch nod) halb um
fetne Slcbfe su breben, fo baff feine ffront, bie bisher
nadb ©üben hinausging, fünftig nach Sorben geroenbet ift.

(„§olS' unb Saufadp3tg.").

tlfeffd?u<3pr©je5te in Komattsfyortt.
(* Sorrefponbenj.)

©rofgjügig, ftäbtifcher Serbältniffe roürbig finb bie

Slufgaben, melche ber SerfebrS» unb SerfcfjönerungS»

oerein StomanSborn unter Seitung feines roeitfichtigen
unb energifdben fßräfibenten, fperrn fjof. 2ibli, Saufmann,
feit fahren oerfolgt, ©ben erft bat er bie mit einem

Koftenaufroanbe oon runb ffr. 80,000 oon ihm erbaute
mufterbafte ©eebabanftalt, bie ihresgleichen am gansen
Sobenfee fuebt, eingeroeibt unb ber ©emeinbe su ©igen»
tum übergeben, unb fchon regt er feine Sätigfeit nadb

neuen ßielen. Sluf bem ©djloperg bat er fchon oor
fahren eine prächtige fßarlanlage gefRaffen, bie nadb
unb nad) ausgebaut unb mit einer in ber SRäbe beS

alten IpafenS beginnenben, unterhalb bem ©cbloffberg
burebfübrenben ©tranbpromenabe nach ber ©eebab»

anftalt unb bem ibpttifdjen ^fnfeli abgefcbloffen unb mit
einem ©onDelbafen gefrönt merben foH. ff" engfter Se»

Siebung mit biefen großen Plänen ftebt bie ©rftellung
eines auSgebebnten Uferfchu^eS (Duaimauern k.), ber

audb auS allgemeinen 3"tereffen bebufS Slnlage oon
neuen Sanbe» unb Sagerplä^en, eoent. audb tm |)inblid
auf bie SRbeta=23obenfee»@cbiffabrt ein bringenbeS Se»

bürfniS geroorben ift.
®tefe ffrage beS llferfdbubeS ift bie nä^ftliegenbe

Slufgabe, meldbe ber SerfebrS» unb Serfcf)önerungSoerein
SU löfen fich gefteüt bat. SllletbingS ift fie mit auffer»
orbentlidben ©dbroierigfeiten oerfnüpft, meil audb hier baS

3tühlid)feit§= unb baS ©djönbeitSprinsip nicht leicht in

©inflang s« bringen finb, fpe^ieÜ roenn bie Sebingungen
ber SunbeSbabnen punfto ©etetfeanlagen erfüllt merben

füllten, ffmmerbin hofft man burch lopaleS ßufammen»
arbeiten oon ©emeinberat unb Sorftanb beS SerfebrS»
unb SerfcbönerungSoereinS ein aOfeitig befrtebigenbeS
IRefultat su erzielen.

ffür ben projeftierten Uferfdbuh liegen fchon oer»

fchiebene fßrojefte oor, oon benen namentlich bie oon

fperrn @artenbauard)iteft Älingetfu^ in ßürich ge»

Seichneten unb 1: 200 mobellierten Anlagen — baS prädp
tige SRobell ift oon £>errn Saumeifter Siftor ßonrab
Äeffelring bem SerfebrS» unb SerfchönerungSoerein
gefebenft morben — oom äfthetifdhen ©tanbpunft auS

meitauS ben Sorsug oerbient, sumal aud) feine Soften
offenbar bie relatio geringften mären.

®er ©emeinberat bat burdj §errn Ingenieur ©onber»

egger in ©t. ©allen stoei ißrofefte ausarbeiten laffen, bie

ben Uferfchub s^iftbeu Qnfeli unb ffabrif ©in^burger,
alfo eben baS Éreal, bem audb t)ie lufmerffamfeit beS

SerfebrS» unb SerfcbönerungSoereinS gilt, umfaffen unb

babin tenbieren, bem ©ee, ber fonft überall an ben

Ufern s^t, möglicbft oiel Slreal su entreißen. Seibe

Sßrojefte, bie bie Üluffütlung bebeutenber. ©eefläcben nötig

tnadben mürben, umfaffen ebenfalls bie oom Serfeb^
unb SerfchönerungSoerein geroünfchte ©tranbpromenabe
oom ©chroeiserbauS unterhalb ber alten Sîircbe unb bem

Sarfplat) entlang sum ©cbänsli oberhalb beS Qnfeli.

®iefe Qbeen ber beiDen ©onbereggerfchen ^3rojefte roaren

alfo burdfauS annehmbar. ïltletn fie finb bodf) ettoaS

SU „grohsügig". Seim einten mürben burdb 3luffüllung
beS ©eeS 12,000 m®, beim anbern gar 25,000 irr Sanb

geroonnen. SinfS unb rechts ber babei erstellten S^öme»
nabe fömtten Sagerptätje errichtet merben.

@S Iä§t fich oteüeicht auS ben oorbanbenen ißroieften
ein alle ^ntereffen befrtebigenbeS rationelles projet!
fombinieren. ®er Sorftanb beS SerfebrS» unb Ser»

fdbönerungSoereinS erhielt oon ber legten |)auptoetfamm»
lung Kompetens unb einen Krebit oon fjr. 1000, um bie

roidbtige 9lngelegenbeit, bie im fommenben SBinter in Sin»

griff genommen merben follte, tn Fühlung mit ben @e»

meinbebebörben meiter su prüfen unb S" förbern.

schwîtz. H«a»w.-Zett»»s (»Meisterdlatt") Sk. It

essieren sich Viele im Bergell für diese Neuerung, und
mit Recht, weil dieselbe für unsere Bergtäler von großer
Bedeutung ist. Herbst-Gasanlagen werden in der Sch weiz
von Hrn. E. Theuerkauf in Basel eingerichtet.

Bauwesen in Grüsch (Prättigau). Der Bahnhof
der Rätischen Bahn soll des gefahrdrohenden Schmittner-
baches und anderer Umstände wegen unter das Dorf
hinab verlegt werden. Die Firma Lietha L, Co. beab-
sichtigt, ein neues großes Mühlenetablissement zu
bauen.

Schulhausneubau in Paradies (Thurgau). Die
Einwohner von Paradies haben eine Eingabe an die

Regierung gerichtet, welche die Loslösung der Gemeinde
von der Schule in Schlatt und Errichtung einer eigenen
Schule anstrebt. Die Gemeinde zählt heute 52 schul-
Pflichtige Kinder; als Bauplatz für ein Schulhaus ist
ein Grundstück in der Nähe des Bahnhofes Schlatt
in Aussicht genommen.

Kirchenrenovation. Dem Domkapitel der Abtei
St. Maurice wurde vom Bundesrat für die archäo-
logischen Aufdeckungsarbeiten und die Konsolidierung des
Glockenturms der Abtei ein Beitrag von 50 °/o der auf
Fr. 7500 veranschlagten Kosten im Maximum Fr. 3750
bewilligt.

Bahn- und Wegbauten in Vorarlberg und Siechten-
stein. Der Bau der Schwebebahn auf den aussichts-
reichen Pfänder bei Bregenz wird beginnen, sobald
die Kohlerer Bahn und die Vigiljochbahn in Südtirol
den Betrieb aufgenommen und sie sich bewährt haben. Es
handelt sich nämlich um ein System, das noch nirgends
erprobt worden ist.

— Fürst Johann von Liechtenstein läßt zwei Ton-
ristenwege bauen, einen auf die Falknis und einen
von Masescha zur Süccastraße. Die Kosten für
diese Hvhenwege bestreitet der Fürst aus Privatmitteln.

Versetzen eines dreistöckigen Fabrikgebäudes. Ein
sehr schwieriges Unternehmen ist kürzlich in Cleveland,
Ohio, glücklich durchgeführt worden. Es handelte sich

darum, eines der Fabrikgebäude einer Nutzholzfirma von
dem Grundstück, auf welchem es mehrere Jahre gestan-
den hatte, nach einem anderen Grundeigentum der Firma
zu versetzen. Auf seinem Wege dorthin mußte das Ge-
bäude quer über die Lupoiior Avenue, eine der beleb-
testen Hauptstraßen der Stadt, transportiert werden,
was natürlich nicht ohne erhebliche Verkehrsstörungen
abging. Das Kreuzen der Yvonne nahm zweimal 24
Stunden in Anspruch, und während dieser Zeit mußte
der Straßenbahnverkehr abgelenkt werden. Die Leitungen
für Telephon und elektrisches Licht, wie auch die Ober-
leitung der Straßenbahn wurden unterbrochen, und aller
Wagenverkehr fand um das große Gebäude herum seinen
Weg. Der dreistöckige Bau ist 15 m tief und 9 m breit;
sein Gewicht wird auf 1600 t geschätzt. Sein Wert be-

trägt ungefähr 84,000 Mk., so daß sich der „Umzug"
trotz der hohen, kontraktlich auf 25,200 Mk. festgesetzten

Kosten wohl lohnt. Für dieses Geld hatte aber der
Unternehmer nicht allein das Gebäude nach seinem neuen
Bauplatze zu befördern, sondern es auch noch halb um
seine Achse zu drehen, so daß seine Front, die bisher
nach Süden hinausging, künftig nach Norden gewendet ist.

(„Holz- und Baufach-Ztg.").

Nserschutzproiekte in Romanshorn.
0 Korrespondenz.)

Großzügig, städtischer Verhältnisse würdig sind die

Aufgaben, welche der Verkehrs- und Verschönerungs-

verein Romanshorn unter Leitung seines weitsichtigen
und energischen Präsidenten, Herrn Jos. Äbli, Kaufmann,
seit Jahren verfolgt. Eben erst hat er die mit einem

Kostenaufwande von rund Fr. 80,000 von ihm erbaute
musterhafte Seebadanstalt, die ihresgleichen am ganzen
Bodensee sucht, eingeweiht und der Gemeinde zu Eigen-
tum übergeben, und schon regt er seine Tätigkeit nach
neuen Zielen. Auf dem Schloßberg hat er schon vor
Jahren eine prächtige Parkanlage geschaffen, die nach
und nach ausgebaut und mit einer in der Nähe des

alten Hafens beginnenden, unterhalb dem Schloßberg
durchführenden Strandpromenade nach der Seebad-
anstatt und dem idyllischen Jnseli abgeschlossen und mit
einem Gondelhafen gekrönt werden soll. In engster Be-
ziehung mit diesen großen Plänen steht die Erstellung
eines ausgedehnten Uferschutzes (Quaimauernzc.), der

auch aus allgemeinen Interessen behufs Anlage von
neuen Lande- und Lagerplätzen, event, auch im Hinblick
auf die Rhein-Bodensee-Schiffahrt ein dringendes Be-

dürfnis geworden ist.
Diese Frage des Uferschutzes ist die Nächstliegende

Aufgabe, welche der Verkehrs- und Verschönerungsverein
zu lösen sich gestellt hat. Allerdings ist sie mit außer-
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft, weil auch hier das

Nützlichkeits- und das Schönheitsprinzip nicht leicht in

Einklang zu bringen sind, speziell wenn die Bedingungen
der Bundesbahnen punkto Geleiseanlagen erfüllt werden
sollten. Immerhin hofft man durch loyales Zusammen-
arbeiten von Gemeinderat und Vorstand des Verkehrs-
und Verschönerungsvereins ein allseitig befriedigendes
Resultat zu erzielen.

Für den projektierten Uferschutz liegen schon ver-
schieden« Projekte vor, von denen namentlich die von

Herrn Gartenbauarchitekt Klingel fuß in Zürich ge-

zeichneten und 1: 200 modellierten Anlagen — das präch-

tige Modell ist von Herrn Baumeister Viktor Konrad
Kesselring dem Verkehrs- und Verschönerungsverein
geschenkt worden — vom ästhetischen Standpunkt aus

weitaus den Vorzug verdient, zumal auch seine Kosten

offenbar die relativ geringsten wären.

Der Gemeinderat hat durch Herrn Ingenieur Sonder-

egger in St. Gallen zwei Projekte ausarbeiten lassen, die

den Uferschutz zwischen Jnseli und Fabrik Gintzburger,
also eben das Areal, dem auch die Aufmerksamkeit des

Verkehrs- und Verschönerungsvereins gilt, umfassen und

dahin tendieren, dem See, der sonst überall an den

Ufern zehrt, möglichst viel Areal zu entreißen. Beide

Projekte, die die Auffüllung bedeutender. Seeflächen nötig

machen würden, umfassen ebenfalls die vom Verkehrs-
und Verschönerungsverein gewünschte Strandpromenade
vom Schweizerhaus unterhalb der alten Kirche und dem

Parkplatz entlang zum Schänzli oberhalb des Jnseli.

Diese Ideen der beiden Sondereggerschen Projekte wären

also durchaus annehmbar. Allein sie sind doch etwas

zu „großzügig". Beim einten würden durch Auffüllung
des Sees 12,000 m^, beim andern gar 25,000 m" Land

gewonnen. Links und rechts der dabei erstellten Prome-
nade könnten Lagerplätze errichtet werden.

Es läßt sich vielleicht aus den vorhandenen Projekten
ein alle Interessen befriedigendes rationelles Projekt
kombinieren. Der Vorstand des Verkehrs- und Ver-

schönerungsvereins erhielt von der letzten Hauptversamm-
lung Kompetenz und einen Kredit von Fr. 1000, um die

wichtige Angelegenheit, die im kommenden Winter in An-

griff genommen werden sollte, in Fühlung mit den Ge-

meindebehörden weiter zu prüfen und zu fördern.
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